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Intransparenz zum Schaden der Natur 

Es geht um das Geld, das die Stadt bzw. die Stadttochter EWMG einnimmt, wenn sie Grundstücke ver-

kauft, die kompensationspflichtig im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes sind. Das ist immer dann der 

Fall, wenn ein sogenannter Eingriff in Natur und Landschaft vorliegt, der den Naturhaushalt beeinträchtigt. 

Wenn z.B. große Ackerflächen überbaut und versiegelt werden, Lebensräume verloren gehen. 

Die Untere Naturschutzbehörde bewertet die Schwere des Eingriffs nach einem standardisierten Verfahren 

und legt fest, wie hoch der Ausgleich sein muss. Der besteht dann darin, eine ökologisch geringwertige 

Fläche, die natürlich vom Investor erworben oder gepachtet werden muss, in eine ökologisch hochwertige 

Fläche umzuwandeln. Je schwerer der Eingriff war, desto teurer wird es. Ersatzweise kann der Investor 

seine Verpflichtungen auch auf die Stadt übertragen, die dann alles an seiner Stelle erledigt. Das Geld, was 

die Stadt dafür veranschlagt und erhält, darf zweckgebunden nur für die angesetzten Maßnahmen des 

Naturschutzes verwendet werden, für sonst nichts! 

 

Für das Gewerbegebiet Rheindahlen West (u.a. amazon) hat die Stadt beispielsweise einen 

Geldbetrag von 754.753 Euro veranschlagt, womit 58.061 qm Ackerfläche aufgewertet werden 

sollten. Tatsächlich wurden aber nur 41.306 qm aufgewertet. Zuständig für den entsprechen-

den Landerwerb ist die EWMG. Sie soll auch das Geld dafür von den Investoren über einen 

Zuschlag auf den Verkaufspreis einnehmen – und verbuchen. 

 
So sieht eine der Kompensationsflächen (Nr. 196) im Mai 2020 aus: Statt „Gewässer, Arten-

reiche Mähwiese, Baumreihe, Gebüsch“ findet man einen trockenen Graben und eine Acker-

brache, 5 Bäume, kein „Gebüsch 
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So (links) stellte der Umweltdezernent die andere Kompensationsfläche (Nr. 203) 2019 den Politikern vor, 

kurz nach der Einsaat. Im Mai 2020 sieht die Fläche anders aus (rechts) 

Genau da liegt das Problem. Wie viel des Geldes die EWMG für Kompensationsmaßmahmen eingenom-

men und ausgegeben hat, ist nirgends ersichtlich, weder im Haushaltsplan der Stadt noch im Wirtschaftsbe-

richt der EWMG. Das gilt auch für die Durchführung der der Maßnahmen (Anpflanzungen, Bodenbewe-

gungen, Pflege), die aus diesen Mittel bestritten werden muss. 

Im Haushaltsplan der Stadt Mönchengladbach (2021/2022) heißt es dazu: 

LDI-0358  Kompensation für Dritte 

 

Welche Kompensationsverpflichtungen die Stadt monetär pro Jahr hat und in welchem Maße sie diese er-

füllt bzw. erfüllen muss, ist jährlich der Bezirksregierung und auch dem Beirat bei der Unteren Natur-

schutzbehörde zu belegen. Die gilt auch in Bezug auf den Haushaltsplan! 

Wieviel Geld die EWMG über die Verkaufserlöse einnimmt, die zweckgebunden für besagte Kompensati-

onsmaßnahmen (also für den Naturschutz) ausgegeben werden müssen und wieviel davon tatsächlich für 

diesen Zweck verwendet wird, weiß nicht einmal die zuständige Untere Naturschutzbehörde, die dem 

BUND darüber keine Auskunft geben konnte (oder wollte/durfte). 

 

Im Falle des Gewerbegebietes Rheindahlen West verschwinden so 217.815 € oder rund 20.000 qm Fläche 

für den Naturschutz. Und das ist nur der eine Fall, den wir näher beleuchtet haben!  


